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Kultur Macht Verkehrslärm
krank? Neue Studie
bringt keine Klarheit.
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Umdenken in China:
Peking erlaubt Familien
zweites Kind.
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Explosion unter BASF:
Vermutlich doch keine
Weltkriegsbombe.
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Trier. Vor fast genau 30 Jahren, am
7. November 1985, ging die Trierer
Tuchfabrik als soziokulturelles
Kommunikationszentrum an den
Start. Sie war ein Experiment, ein
Provisorium, das seine Form und
Aufgabe erst finden musste. In-
zwischen ist die Tufa im kulturel-
len Leben der Stadt fest etabliert.
„Ein wenig provisorisch ist es aber
heute noch“, scherzt Tufa-Ge-
schäftsführerin Teneka Beckers,
während sie der Presse im Trierer
Walzwerk das wohl größte Projekt
des Jubiläumsjahrs vorstellt. Die
Tufa-Chefin spielt auf das laute
Scheppern an, das ihren Redefluss
alle paar Minuten unterbricht. Ne-
benan wird gerade die Bühne des
Theatermusicals „Sweeney Todd“
abgebaut, um Platz zu machen für
„Blue Sheets“.

Mutig einem Traum gefolgt

Die Jazzoper, die am Samstag, 7.
November, 19.30 Uhr, im Walz-
werk uraufgeführt wird, ist ein
Mammutprojekt mit mehr als 150
Akteuren (siehe Extra), das sich
die Tufa sozusagen selbst zum Ge-
burtstag schenkt (der TV berichte-
te am 28. Oktober). Profis und
Amateure erzählen gemeinsam
von den dramatischen Folgen ei-
nes tödlichen Unfalls in einer Tex-
tilfabrik. Zugleich rückt die Oper
den Jazz mit seinen vielfältigen
Ausdrucksformen in den Fokus. 

Für Klaus Reeh grenzt es fast an
ein Wunder, dass dieses Großpro-
jekt innerhalb nur eines Jahres
realisiert werden konnte. „Das hat
viel mit Mut zu tun“, sagt der Tufa-
Vorstand. Man habe es gewagt,
dem Traum des „Blue Sheets“-
Schöpfers Nils Thoma zu folgen

und es geschafft, ohne große Über-
zeugungsarbeit Partner dafür zu
finden. Und davon gibt es einige:
Das Projekt wird von Bund, Land
und Stadt sowie der Sparkasse und
der Kulturstiftung Trier gefördert.
Hauptsponsor ist das Trierer Un-
ternehmen „Zur Blauen Hand“,
das bis in die 20er Jahre im Tufa-
Gebäude in der Weberbach produ-
ziert hat.

Die Jazzoper ist auch die erste
Kooperation mit dem neuen Lei-
tungsteam am Theater Trier – und
für den Intendanten ein Glücks-
fall: „Wir haben es auch der Tufa
zu verdanken, dass wir diese tolle
Location für uns entdeckt haben“,
schwärmt Karl Sibelius. Eine Zu-
sammenarbeit gibt es zudem mit
dem Fachbereich Gestaltung der
Hochschule Trier. Studierende ha-
ben die Werbekampagne gestaltet.
„Solche kulturellen Projekte sind
eine tolle Chance, sich gestalte-
risch auszuprobieren“, lobt Pro-
fessorin Henriette Sauvant. Die
Entwürfe werden vor Vorstel-
lungsbeginn in einer Ausstellung
gezeigt, die Halle ist deshalb schon
ab 18 Uhr geöffnet.

Voll des Lobes für das Tufa-Jubi-
läumsprojekt ist auch Kulturde-

zernent Thomas Egger. Das Tufa-
Modell entspreche dem neuen
Kulturleitbild der Stadt „in ideal-
typischer Weise“ – und dies gelte
im Besonderen für „Blue Sheets“.
Die Zusammenarbeit von 150 Pro-
fis und Laien, darunter die inklusi-
ve Theatergruppe com.guck, sei
ein Musterbeispiel für Teilhabe,
Integration und kulturelle Bil-
dung. In Form der Geschichte der
Textilindustrie werde zudem ein
Stück Stadtgeschichte erlebbar ge-
macht. Komponist Nils Thoma

will den Zuschauern aber auch die
Musik näher bringen: „Das Wort
Jazz allein löst bei vielen Flucht-
gedanken aus“, scherzt er. „Mein
großer Wunsch ist, Menschen für
diese vielseitige Musik zu begeis-
tern, die sonst nie zu Jazzkonzer-
ten gehen.“

Regisseur Stefan Bastians lobt
besonders den Teamgeist bei Lai-
en und Profis, die sich „wunderbar
aufeinander einlassen“. Eine Be-
reicherung sei das Ensemble com-
.guck: „An deren Authentizität

muss ein Profi hart arbeiten.“
Von der Kulisse im Walzwerk

schwärmen alle Beteiligten. Ob die
Hallen langfristig zur Spielstätte
für Theater und Tufa werden, zu
dieser Frage hält sich Kulturdezer-
nent Egger weiter bedeckt: Er
könne sich das Walzwerk als „Er-
gänzungsbau“ zum sanierten
Theatergebäude „gut vorstellen“.
Aber es gebe „auch andere Alter-
nativen“, die zurzeit geprüft wür-
den. „Am Ende muss es in die Ge-
samtfinanzierung passen.“

In dieser Fabrik kann jeder mitmachen
Musterbeispiel für kulturelle Zusammenarbeit: Tufa-Jazzoper „Blue Sheets“ vereint Profis und freie Szene 

30 Jahre nach ihrer Gründung hat
die Trierer Tuchfabrik mit „Blue
Sheets“ ein Projekt geschaffen,
dass professionelle Künstler, Laien
und freie Szene in vorbildlicher-
weise vernetzt. 150 Akteure arbei-
ten seit einem Jahr an der Jazzoper
und fiebern der Premiere am 7. No-
vember im Walzwerk entgegen.

Von unserer Redakteurin 
Christa Weber

Mitglieder der Theatergruppe com.guck und des Jazz- und Pop-Chors Trier sind bei „Blue Sheets“ im Walzwerk als Putzkolonne im Einsatz. FOTO: CLAUDIA STEPHEN
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An der Jazzoper „Blue Sheets“
sind rund 20 Profis und 130 Mu-
siker, Sänger und Darsteller der
freien Szene beteiligt: 
Nils Thoma (Idee/Kompositi-
on), Stefan Bastians (Libretto/
Regie), Jürgen Theune (Diri-
gent), Reveriano Camil (Cho-
reographie), Ulrich Schneider
(Bühnenbild/Technik), Stephan
Vanecek (Kostüme), Gitte Bud-
dig (englische Texte), Musikver-
ein „Lyra“ Tawern, Rhythm &

Swing Bigband, Nonett des Jazz-
Club Trier, Klangvolk, Jazz- und
Pop-Chor Trier, com.guck Thea-
ter, Darsteller vom Theater
Trier und aus der freien Szene.

Ideenwettbewerb: Bühnenbild
und Requisiten sind aus Materi-
al des ehemaligen Walzwerks
entstanden. Eines der dort ent-
deckten Objekte soll ab dem 2.
November als Symbol für die
Jazzoper vor der Tufa stehen.

Um dafür einen Namen zu fin-
den, schreibt die Tufa einen
Wettbewerb aus. Vorschläge
können bis zum 13. November
unter info@tufa-trier.de einge-
reicht werden. Für die besten
drei Vorschläge gibt es Freikar-
ten für die Vorstellung am 27.
oder 28. November. cweb
Karten für „Blue Sheets“ gibt es
im TV-Service-Center Trier, un-
ter 0651/7199-996 und auf
www.volksfreund.de/tickets

Von Flandern über Paris in die Südsee
Florence Absolu singt Lieder von Jacques Brel und anderen Chanson-Ikonen

Trier. „Entschuldigung, ich verste-
he nichts“, sagt Schlagzeuger Bas-
tian Sluis zu Florence Absolu. Die
Ex-Triererin ist nämlich bei ihrer
Moderation ins Französische ver-
fallen. Kein Wunder, schließlich
lebt sie seit einem Jahr wieder in
ihrer französischen Heimat. Und
dass ihr Akzent, wenn sie deutsch
spricht, etwas stärker geworden
ist, liege ebenfalls nur daran –
„nicht etwa, weil es besonders
charmant klingt“, wie die Sänge-
rin betont.

Gesungen wird dann aber doch
auf Französisch – schließlich ste-
hen Chansons von Jacques Brel
auf dem Programm. Und weil des-
sen Texte in oftmals sehr poeti-
scher Sprache für Nicht-Mutter-
sprachler nicht leicht zu verste-
hen sind, gibt es Erklärungen, wo-
rum es in dem jeweiligen Lied
geht: um die Kampfstiere („Les
Toros“), die sich am Sonntag in
der Arena langweilen und im Pub-
likum ebenfalls so manchen Ge-
hörnten entdecken, oder um die
Lausbuben, die sich über „Les
Bourgeois“ lustig machen, bis sie
20 Jahre später selbst zur Bour-
geoisie gehören. Zugleich zeich-

net Florence Absolu Brels Lebens-
weg musikalisch nach: Dreht sich
„Marieke“ noch um Brels Heimat
Flandern zwischen Brügge und
Gent, so gibt Paris den Rhythmus
vor für den Walzer der tausend
Takte („La valse à mille temps“),

bis es auf die Marquesas-Inseln
(„Les Marquises“) geht, wo Brel
seine letzten Lebensjahre ver-
brachte. Zwischendurch wird ein
Halt in der Stadt Vesoul einge-
schoben, die vor allem für eben
dieses Lied bekannt ist, „weil es
dort sonst nichts gibt“, wie Absolu
anmerkt – außer einem Automo-
bilwerk.

Wer die Sängerin noch nie ge-
hört hat, muss sich vielleicht erst
daran gewöhnen, dass eine Frau
die Chansons von Brel singt –
doch Florence Absolu macht das
so überzeugend, dass spätestens
nach dem dritten Lied niemand
mehr darüber nachdenken dürfte.
Kongenial unterstützt wird sie
von ihrer Begleitband, bestehend
aus Christophe Oury (Akkorde-
on), Benedikt Schweigstill (Kla-
vier), Helmut Becker (Trompete),
Stefan Zawar-Schlegel (Kontra-
bass) und Bastiaan Sluis (Schlag-
zeug). Ergänzend zu Brel stehen
einige Lieder von Claude Nougaro
und Michel Legrand auf dem Pro-
gramm.

Und weil Florence Absolu auch
nach ihrem Umzug noch immer
viele treue Fans in Trier hat, wie
der ausverkaufte große Saal der
Tufa beweist, ist auf ein baldiges
Wiederhören zu hoffen. daj

Inzwischen wohnt sie wieder in
Frankreich, doch sie bleibt Trier
treu: Die Chanson-Sängerin Flo-
rence Absolu ist am Mittwoch in
die Tufa zurückgekehrt – mit Lie-
dern von Jacques Brel.

Florence Absolu singt in der Trierer
Tufa Chansons von Jacques Brel,
Claude Nougaro und Michel Legrand.

TV-FOTO: DANIEL JOHN

Berlin/Melbourne. Der chinesi-
sche Künstler und Regimekritiker
Ai Weiwei wird von Fans weltweit
mit Legosteinen überschüttet.
Nach seinem Streit mit dem däni-
schen Bausteine-Hersteller lässt
der 57-Jährige in großen Städten
rund um den Globus Autos auf-
stellen, in die Unterstützer wie in
eine Spardose durchs Dach Bau-
steine einwerfen können. Solche
Sammelstellen gibt es bereits in
Melbourne, Berlin, London, Ko-
penhagen, Malaga und New York. 

Der Lego-Konzern hatte eine
Großlieferung an Ai für ein Kunst-
werk in Australien mit Hinweis
auf den politischen Charakter des
Projekts abgelehnt. Ai sprach in
den sozialen Medien von Zensur
und Diskriminierung, Freunde
riefen zum Spenden auf. 

Angesichts der „überwältigen-
den öffentlichen Reaktion“ habe
er sich nun entschlossen, ein neu-
es Kunstwerk zur Verteidigung
von Meinungsfreiheit und „politi-
scher Kunst“ zu starten, erklärte
der Künstler im Internet. dpa

Ai Weiwei wird
weltweit mit Legos
überschüttet

Trier. Das Ergebnis eines Ausstel-
lungsaustauschs mit Künstlern
aus Tschechien zeigt der Verein
Junge Kunst Trier ab Freitag, 30.
Oktober, 20.30 Uhr, in der Gale-
rie Junge Kunst. Die Schau unter
dem Titel „Cargo“ haben jeweils
drei Künstler aus Trier und drei
aus dem tschechischen Liberec
stammende Künstler gemeinsam
gestaltet. Die Ausstellung ist Teil
des Jubiläumsprogramms; der
Trierer Kunstverein feiert in die-
sem Jahr sein 30-jähriges Beste-
hen. Zu sehen sind die Arbeiten
bis zum 28. November in der Ga-
lerie in der Karl-Marx-Straße 90,
samstags und sonntags von 14 bis
17 Uhr sowie nach telefonischer
Vereinbarung (Kontakt: 0651/
9763840). red

Kunstverein zeigt
Werke aus Trier 
und Tschechien

Motown-Abend mit
Kulthits der 60er Jahre 

Trier. Im Kasino am Kornmarkt
steht am Freitag, 30. Oktober, ab
20 Uhr alles im Zeichen des le-
gendären Musiklables Motown.
Auf der Bühne stehen die Band
The Suredreams und Sängerin
Shirly Winter. Im Anschluss wird
mit Hits der Sechziger und DJ
Axel Schweiss weitergefeiert. red

� Karten: TV-Service-Center
Trier und Abendkasse.

Ein Haus voller Musik:
Konzert für Familien

Trier. Wie verwandelt sich ein
Haus, in dem es dröhnt und schep-
pert, in ein Haus voll Musik? Wie
bildet sich aus einer Gruppe von
Musikern, die alle durcheinander
spielen, ein Orchester? Diese Fra-
gen, eingebettet in die Geschichte
einer lebhaften Hausgemein-
schaft aus den unterschiedlichen
Instrumentenfamilien, beantwor-
tet das erste Family-Classics-Kon-
zert der Saison am Sonntag, 8. No-
vember, um 11 Uhr im Großen
Haus des Theaters Trier. Die mu-
sikalische Leitung hat General-
musikdirektor Victor Puhl. Es
spielt das Philharmonische Or-
chester der Stadt Trier. Als Erzäh-
lerin ist Schauspielerin Barbara
Ullmann dabei. red

� Karten gibt es unter Telefon
0651/7181818 oder an der Thea-
terkasse.

Autorin spricht über Ost und West
Vortrag, Felicitas Hoppe, Don-
nerstag, 12. November, 18.15 Uhr,
Stadtbibliothek Trier.

Die Büchner-Preisträgerin Feli-
citas Hoppe hat dafür gesorgt,
dass der USA-Reisebericht „Das
eingeschossige Amerika“ (1936)
der russischen Satiriker Ilja Ilf
und Jewgeni Petrow neu in der

Eichborn-Reihe „Die Andere Bib-
liothek“ aufgelegt wurde. Dieses
Jahr folgte sie mit den Künstlern
Alexej Metschanow und Jana
Müller der Route der beiden Rus-
sen, um das Ost-West-Verhältnis
neu zu überprüfen. Der Eintritt
ist frei. Platzreservierung per E-
Mail an tcas.info@gmail.com. red
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